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Jahresbericht 2006 des Trägervereins NIKE

Einleitung
Historische Garten standen im
Zentrum der diesjährigen Aktivitäten der
NIKE Der Öffentlichkeit das

überraschend vielfaltige Gartenerbe unseres

kleinraumigen Landes bewusst

zu machen, war eines der Ziele des

«Gartenjahres 2006» Wahrend des

ganzen Jahres wurden Fuhrungen

organisiert Es sind zahlreiche
Publikationen erschienen Eine

Wanderausstellung zeigte die Entwicklung
stadtischer Grünanlagen auf Der

diesjährige Denkmaltag stellte einen

letzten Höhepunkt im Reigen dieser

zahlreichen Aktivitäten dar

Wo heute wertvolle Bauten unter
Schutz gestellt werden, sind die sie

umgebenden Garten und Parks - die

«grünen Denkmaler» - davon meist
noch ausgeschlossen Sie gelten als

«Reserveflachen» fur Neubauten,

oder sie verkommen zu Parkplatzen
Garten sind ein wertvolles und

bedrohtes Kulturgut!
Deshalb forderten und fordern die

Initianten des «Gartenjahres»
verstärkten Schutz fur die «grünen
Denkmaler» Der Schutz eines
Gartens oder Parks ist der erste wichtige
Schritt zu seiner Erhaltung Ebenso

wichtig ist dann aber die

kontinuierliche Pflege Denn Garten

bestehen aus lebenden Pflanzen und

entwickeln sich standig weiter Ein

nicht oder falsch gepflegter Garten

wird sich in kurzer Zeit grundlegend
verandern und lauft damit Gefahr,

seinen Schutzwert einzubussen

Gartendenkmalpflegerische

Anstrengungen geschehen heute

weitgehend punktuell Sie hangen vielerorts

vom Engagement einzelner

Organisationen ab Notwendig sind

verstärkte Bemühungen der öffentlichen

Stellen, sowohl auf der Ebene

Bund als auch bei den Kantonen und

Gemeinden Konkret Richtige Pflege

braucht Fachwissen - die Forderung

von Ausbildung und Forschung im

Bereich Gartenpflege und Garten¬

denkmalpflege ist unabdingbar Es

müssen Inventare der schutzens-

werten Grünanlagen erstellt werden

Notwendig sind gesetzliche Grundlagen,

die den Schutz ermöglichen Es

müssen Wege gesucht werden fur
die finanzielle Unterstützung zur

Erhaltung und Weiterentwicklung von

Gartenanlagen
Garten und Parks Wer empfindet

sie nicht als wohltuende grüne Erho-

lungsraume, die all unsere Sinne

ansprechen? Als Orte der Begegnung,

wo Geschichte und Geschichten ihre

Spuren hinterlassen haben? Oder

sogar als irdische Paradiese, die in uns

gleichzeitig Sehnsuchte wecken und

stillen? Auf dass Gartenraume noch

lange Gartentraume hervorrufen'

Der Trägerverein
und seine Mitglieder
Zur 18 ordentlichen Delegiertenver-
sammlung des Tragervereins NIKE

vom 16 Marz 2006 versammelten

sich die Vertreterinnen und Vertreter

im Vortragsaal der Stadt- und

Universitätsbibliothek Bern

Der Präsident, Dr Hans Widmer,

orientierte die 23 Vertreterinnen und

Vertreter der 30 angeschlossenen
Verbände und Institutionen über die

von der Geschäftsstelle bewältigten
Tagesgeschafte und Arbeitsschwerpunkte

des vergangenen Jahres

Zu den statutarischen Geschäften

gehörten die amtszeitbedingten Rucktritte

und Verabschiedungen von Dr

Oswald Sigg, Vizepräsident des

Vorstandes, und Ueli Fritz, Vertreter der

Fachrichtung Restaurierung/Konservierung

im Vorstand der NIKE Hans

Widmer würdigte ausführlich die

langjährige Tätigkeit der beiden

scheidenden Vorstandsmitglieder Im

Namen des Vorstandes bedankte er sich

bei ihnen fur ihr grosses Engagement

Als Nachfolger von Herrn Fritz wurde

Prof Dr phil -nat Stefan Wuelfert

einstimmig gewählt Der Sitz von Herrn

Sigg bleibt vorläufig vakant

Im Weiteren wurden aus dem
Vorstand des Tragervereins NIKE Madeleine

Betschart, Dr Renaud Bucher,

Dr Jorg Leimbacher, Johann Murner

und Dr Renata Windler einstimmig
fur eine zweite Amtsperiode
wiedergewählt

Auf einstimmigen Antrag des

Vorstandes wurde die Arbeitsgruppe

Prospektion AGP - ohne Gegenstimme, mit

einer Enthaltung - als 31 Mitglied in

den Tragerverein NIKE aufgenommen

Der Antrag des Vorstandes auf

Erhöhung des Jahresbeitrages von
Fr 100-auf Fr 180 - gab Anlass zu

kontroversen Diskussionen, deshalb

wurde beschlossen, den Antrag fur

die folgende Delegiertenversammlung

erneut zu traktandieren
Die Jahresplanung 2006 der

Geschäftsstelle sah vor, einen Grossteil

der Ressourcen fur die weitere
Arbeit an der Revision der Statuten und

die Erarbeitung einer Leistungsvereinbarung

mit der Sektion Heimatschutz

und Denkmalpflege im
Bundesamt fur Kultur BÄK einzusetzen
Neben den Organisations- und

Koordinationsaufgaben zum Europaischen

Tag des Denkmals stand zudem

die Kampagnenleitung «Gartenjahr
2006» im Zentrum der vorgesehenen

Tätigkeiten Auf politischer Ebene

war geplant, die politischen Diskussionen

zum Kulturforderungsgesetz
KFG sowie die Revision des

Raumplanungsgesetzes zu begleiten
Nach einem amüsanten Kurzvortrag

von Dr Claudia Engler, Konservatorin

Historische Buchbestande der

Stadt- und Universitätsbibliothek Bern,

zum Thema «Von der Sinnlichkeit des

Kochbuchs» fand im Kornhausforum

der Apero statt Die wenige Tage zuvor

dort eröffnete Ausstellung «Der Stadtpark»

bot den passenden Rahmen

Vorstand und Geschäftsstelle
Im Berichtsjahr traf sich der
Vorstand zu drei ordentlichen Sitzungen

unter dem Präsidium von Dr Hans

Widmer Frau Madeleine Betschart,
Leiterin Museum Schwab in Biel,

wurde zur neuen Vizeprasidentin
gewählt Wichtige Traktanden waren
die Entwürfe der revidierten Statuten,

des Leitbildes und der Leis-

tungsvereinbarung mit der Sektion

Heimatschutz und Denkmalpflege im

Bundesamt fur Kultur BÄK Um diese

Entwürfe vertiefter diskutieren zu

können, wurde die Arbeitsgruppe
«Statutenrevision und Leistungsvereinbarung»

gegründet Der Gruppe

unter dem Vorsitz von Madeleine

Betschart gehören Renaud Bucher,

Jorg Leimbacher, Johann Murner
und Charles Odermatt an

Per Ende August 2006 schied

Gurli Jensen als Geschaftsleiterin

der NIKE aus Der Vorstand der NIKE

dankt Gurli Jensen ganz herzlich fur
ihr verdienstvolles Engagement Mit
viel Enthusiasmus und Ideenreichtum

hat sie sich seit Oktober 2002

der Überprüfung und - teilweise
auch - der Neuausrichtung der

NIKE-Kernaufgaben gewidmet und

zahlreiche (Reform-)Projekte angepackt

Sie verstand es geschickt, der

NIKE viele Türen zu offnen und so

manche Gewinn bringende Kooperation

einzufädeln

Ab Anfang September 2006

ubernahm Dr Cordula M Kessler die

interimistische Leitung, Michael

Fankhauser hatte die Stellvertretung
inne Am 7 November 2006 erfolgte
die Wahl der neuen Geschaftsleiterin,

Dr Noelle Gmur Brianza, durch

den Vorstand der NIKE Seit dem

1 Januar 2007 ist das Team der

Geschäftsstelle in Bern wiederum komplett

5 Personen sind im Teilzeitpen-

sum beschäftigt, insgesamt stehen

2 85 Vollzeitstellen zu Verfugung

Finanzierung und Finanzen

Die Arbeit der NIKE wird von folgenden

Institutionen mit ihren jährlich
wiederkehrenden Beitragen unterstutzt

der Schweiz Eidgenossen-
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Die 18. ordentliche Delegiertenversammlung fand am 16. März 2006
im Vortragsaal der Stadt- und Universitätsbibliothek Bern statt.

schaft (Sektion Heimatschutz und

Denkmalpflege im Bundesamt fur
Kultur BÄK), dem Fürstentum
Liechtenstein (Hochbauamt), sämtlichen
Kantonen der Schweiz, vier Städten

sowie von Privaten und Firmen mit

einer Gönnermitgliedschaft

Projektbezogene Unterstützung
erhielt die NIKE von folgenden
Institutionen: Sektion Heimatschutz und

Denkmalpflege im Bundesamt fur

Kultur BÄK; Schweiz Akademie fur

Geistes- und Sozialwissenschaften

SAGW, Schweizer Heimatschutz

SHS, Schweizerische Stiftung Pro

Patria. Der NIKE stand 2006 ein Budget

von rund Fr 637 000 zur Verfügung

Aktivitäten der Geschäftsstelle

Information:
Veröffentlichungen,
Websites, Vorträge
NIKE-Bulletm

Nach zweijährigen Erfahrungen wurden

mit der Layout-Agentur des

Bulletins intensive Diskussionen über

die Optimierung der Herstellungsab-
laufe gefuhrt.

NIKE-Bulletin, 21. Jahrgang
Fünf Ausgaben: Februar, April, Juni,

September und November, gemischt

zweisprachig deutsch und franzosisch,

insgesamt 256 S ill., Auflage

jeweils 2400 Exemplare. Die Bulletins

waren folgenden Schwerpunktthemen

gewidmet'
• Nr 1-2/2006, Gartenraume -
Gartentraume Schwerpunkt-Artikel.
Mönche, Bauerinnen, Generale und

Magnaten Ein kurzer Abriss der

Geschichte der Schweizer Gartenkultur

bis 1900, Denkmalpflege in Grün, I

giardini storici in Ticino un patrimo-
nio da riscoprire; Der Bally-Park in

Schönenwerd; La cite-jardin de Son-

rougeux ä Tavannes; Der Garten im

Interieur Dekorationsseiden des 18.

Jahrhunderts.

• Nr. 3/2006, Service-Heft. Wichtige

Artikel Auch Kulturgut litt
schwer unter dem Hochwasser Lehren

aus den Überschwemmungen

von 2005; Beitrag zur Sensibilisie-

rungskampagne «Gartenjahr 2006»

• Nr 4/2006, Ziegel. Schwerpunkt-
Artikel' Erhalten und unterhalten
Erkenntnisse der VSD-Arbeitsgruppe
«Ziegel» zum Umgang mit einem wenig

beachteten Kulturgut; Entretien

et refection des toits. la politique
vaudoise, Ziegeleikeramik in der

Schweiz, Backsteinkunst. Zur

Geschichte, Herstellung und Erhaltung
der Backsteine von St. Urban, Das

Ziegelei-Museum in Cham

• Nr. 5/2006, Service-Heft Wichtige

Artikel: Die Kultur der Wirtschaft
auf dem Dachboden, Neues Grund-

satzpapier der EKD Historische Zimmer

in Museen; «Gartenjahr 2006»

Uber 200 offene Garten am 9. und

10 September.
• Nr. 6/2006, Prospektion.
Schwerpunkt-Artikel Vom Suchen und Finden

Zur Bedeutung der archäologischen

Prospektion in der Schweiz;

Archäologische Prospektionsmetho-
den, Das Prospektionsprojekt Rheinau;

Les Prealpes fribourgeoises un

terrain de prospection au potentiel

prometteur; Auf den Spuren des

mittelalterlichen Hirtentums: Archäologische

Prospektion im hochalpinen
Raum, Archäologe wollte ich werden!

Einblicke in die Tätigkeit eines

ehrenamtlichen Mitarbeiters.

«Europaischer Tag des Denkmals/
Journees europeennes du patrimome/
Giornate europee del Patrimomo»

Offizielle gesamtschweizerische
Broschüre zum Denkmaltag unter dem

diesjährigen Slogan «Gartenraume -
Gartenträume/Les jardins, cultures
et poesie/Giardini tra sogno e realtä»

vom 9./10 September 2006,
gemischt dreisprachig deutsch, französisch

und italienisch, Bern 2006, 84

S., ill, Auflage 63 000 Exemplare.

Verteilschlüssel nationale Broschüre

im Direktversand' samtliche
Abonnenten des NIKE-Bulletins und der

Zeitschrift des Schweizer
Heimatschutzes (zusammen rund 20 000

Exemplare), samtliche Schweizer

Medien (Presse und elektronische

Medien), zahlreiche Private

Verteilschlüssel zur Weiterverteilung:

sämtliche kantonale und

stadtische Fachstellen fur Archäologie
und Denkmalpflege, weitere Vereinigungen

der Kulturwahrung, zahlreiche

Museen sowie die Niederlassungen

von Schweiz Tourismus

Websites.

www mke-kultur ch und

www hereinspaziert, ch

Laufende Aktualisierung der Website

«www.nike-kultur.ch», Umsetzung

von Verbesserungen in Benutzerfuh-

rung und Gestaltung, Integration des

«Portail Romand» in «www.herein-

spaziert ch».

Monatlich besuchten
durchschnittlich 6540 (2005: 5180) Inter¬

net-Benutzer unsere Website, dies

waren etwa 215 (2005' 173) pro Tag

mit einer durchschnittlichen
Aufenthaltsdauer von gegen 4 Minuten. Im

Monat September, insbesondere

rund um den Denkmaltag, waren am

meisten Besuche zu verzeichnen,

nämlich mehr als 3 Mal so viele wie
in den anderen Monaten Die rund

18 300 Besucher/-innen haben im

Schnitt 8,5 Seiten angeschaut. Die

durchschnittliche Aufenthaltsdauer

betrug 6,5 Minuten Gegen 700 Be-

sucher/-innen haben im Monat
September länger als 30 Minuten
Informationen eingeholt.

Weitere Publikationen

• Fankhauser, Michael / Kessler,

Cordula Denkmaltag 2006 «Gartenräume

- Gartenträume», in KGS

Forum 9, 2006, S. 20-25.

• Jensen, Gurli Gartenjahr 2006 -
Paradiese auf Zeit?, in: KGS Forum 9,

2006, S. 1-3

• Jensen, Gurli. Gartenjahr 2006 -
Paradiese auf Zeit?, in: Der Stadt-

NIKE-Bulletin 3/2007 9
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Ein rundum gelungener Anlass.
Die Lancierung des Denkmaltages im Schlosspark von Barbereche

park (Pamphlet 6, Institut fur
Landschaftsarchitektur ILA, ETH Zurich).
Zurich 2006, S. 20-30.

• Flyer zum «Gartenjahr» (Dezember

2005)
Zum Start der Kampagne wurde ein

Flyer produziert, mit einer Auflage
von 100 000 Exemplaren (83 000 d

und 17 000 f). Erfasste die Ziele der

Kampagne zusammen, verwies auf

die Adresse des Internetportals und

beinhaltete einen Aufruf von Natio-

nalratsprasident Dr. Claude Janiak,
die Kampagne zu unterstutzen.

Vortrage

• Cordula Kessler, Projektleiterin
Europäischer Tag des Denkmals, stellte
das Thema des Denkmaltages
«Gartenräume - Gartenträume» anlässlich

der Mitgliederversammlung von

Domus Antiqua Historica in Freiburg

vor.

• Cordula Kessler referierte über

Form und Ziele des Denkmaltages
anlässlich des Treffens der Regionalen

Arbeitsgruppen von Lignum in

Neuenburg.

Sensibilisierungskampagnen
«Europaischer Tag des Denkmals/

Journees europeennes du patrimome/
Giornata europea del Patnmonio»

Gegen 70 000 Personen haben vom

vielseitigen Angebot des 13. Europaischen

Tags des Denkmals profitiert
«Gartenraume - Gartentraume»: Unter

diesem Motto luden landesweit

an über 230 Orten zahlreiche

Veranstaltungen zu lehrreichen Streifzugen
ein Mit einem vielfaltigen Programm

wollten die Organisatoren das

Verständnis fur die «grünen Denkmaler»

wecken Die intensive Medienkampagne

der NIKE trug wesentlich zum

diesjährigen Erfolg bei Gegen 600
Artikel zum Denkmaltag sind in Zeitungen

und Zeitschriften erschienen -
dies entspricht einer 10-prozentigen
Zunahme im Vergleich zum vergangenen

Rekordjahr! Mit rund 80 Beiträ¬

gen in den elektronischen Medien

(Radio, Fernsehen und Internet),
teilweise gar in den Hauptgefässen zu

«Prime-Times», ist noch einmal nahezu

eine Verdoppelung gegenüber
2005 erzielt worden

Unterstützt wurde der ETD/JEP

von der Sektion Fleimatschutz und

Denkmalpflege im Bundesamt für Kultur,

von den beteiligten Kantonen,

Städten und Organisationen, vom

Schweizer Fleimatschutz und von der

Schweizerischen Stiftung Pro Patria

Eröffnungsfeier und Medienkonferenz

im Schlosspark von Barbereche'

Dank der Gastfreundschaft des

Ehepaares Waeber und der guten
Zusammenarbeit mit der Denkmalpflege des

Kantons Freiburg wurde die Lancierung

zu einem gelungenen Anlass mit
über 50 Teilnehmer/-innen.

Neugestaltung der Programmbro-
schure' Die finanzielle Unterstützung
der Schweizerischen Stiftung Pro

Patria ermöglichte es, die Broschüre in

enger Zusammenarbeit mit dem
Grafiker Christoph Stahli und der

Druckerei Fischer Münsingen
leserfreundlicher zu gestalten

DenkmalMontag und Experience

photographique internationale des

monuments EPIM

Auch dieses Jahr kamen Schulklassen

in den Genuss eines Teils der

Denkmaltag-Fuhrungen. Die kantonalen

Fachstellen für Denkmalpflege

von Schwyz und Zurich boten in

Schwyz bzw. in Uster und Wetzikon

ein speziell auf die Bedürfnisse von

Schüler/-innen zusammengestelltes
Programm an. Die Schüler-/innen in

Uster nahmen zudem am Fotowettbewerb

EPIM teil.

Denkmaltag 2007 zum Thema «Holz»

Die Vorbereitungen liefen ab dem

Frühjahr. Mit Lignum, dem Verband

der Schweizer Schreinermeister und

Mobelfabrikanten VSSM und dem

Bund Schweizer Architekten BSA

wurde eine Kooperation vereinbart

Weitere Kontakte wurden geknüpft
(Bundesamt fur Umwelt BAFU)

«Gartenjahr 2006 -
Paradiese auf Zeit?»

Lanciert wurde die Kampagne vom
Bund Schweizer Landschaftsarchitekten

und Landschaftsarchitektinnen

BSLA, dem International Council

on Monuments and Sites ICOMOS/

Landesgruppe Schweiz, der Nationalen

Informationsstelle fur Kulturgu-

ter-Erhaltung NIKE, dem Schweizer

Fleimatschutz SHS, der Schweizerischen

Stiftung Pro Patria und der

Vereinigung Schweizer Denkmalpfleger

und Denkmalpflegerinnen VSD.

Die Kampagnenleitung hatte die

NIKE inne Den Trägerorganisationen
schlössen sich zahlreiche weitere
Organisationen an.

Während des ganzen Jahres fanden

landesweit verschiedenste

Veranstaltungen statt, die auf grossen
Zuspruch stiessen Ein paar Beispiele.
Die Fuhrungen des Landschaftsarchi¬

tektur-Mai durch zeitgenossische
Anlagen zogen gut 2500 Personen an.

Der Denkmaltag im September unter

dem Motto «Gartenraume -
Gartentraume» verzeichnete einen Rekord

von über 70 000 Besuchen Gegen

9000 Personen sahen die

Wanderausstellung «Der Stadtpark», die an

neun Stationen Halt machte. Etwa

400 000 Personen trugen mit dem

Kauf des 1 -August-Abzeichens zur

Erhaltung historischer Garten bei Von

bleibendem Wert sind mehrere
Publikationen zum «Gartenjahr 2006»

Den Anstoss zum «Gartenjahr

2006» hatten die Listenerhebungen

von historischen Garten durch die

Arbeitsgruppe Gartendenkmalpflege

von ICOMOS Schweiz gebildet. Diese

können den Behörden als Entschei-

dungsgrundlage fur die Erhaltung der

Garten dienen. 2006 wurden die Listen

in drei weiteren Kantonen an die

Behörden ubergeben (GL, NE, GE).

Damit verfugen nun 18 Kantone über

solche Listen Die Tragerschaft des

«Gartenjahrs 2006» ruft Gemeinden,

10 NIKE-Bulletin 3/2007
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Kantone und den Bund dazu auf, die

Listen als Grundlage für rechtlich
bindende Inventare zu verwenden. Daruber

hinaus hat sie einen Katalog mit

weiteren Massnahmen verabschiedet,

die es fur einen wirksamen

Schutz von Gärten braucht.

Den Schlussbericht zum «Gartenjahr

2006», inklusive Massnahmen-

katalog und einer Liste der Publikationen,

sowie Informationen zur

Wanderausstellung finden sich unter

«www gartenjahr.ch».
Ohne die finanzielle Unterstützung

durch die Sektion Heimatschutz

und Denkmalpflege im Bundesamt

fur Kultur BÄK hätte das «Gartenjahr

2006» nicht durchgeführt werden

können. Dieser Zuschuss deckte

einen Teil der anfallenden

Kampagnenleitungskosten, war Anstossfinan-

zierung fur eigenständige Aktivitäten

zahlreicher Organisationen und löste

somit Gelder in vielfacher Höhe des

Unterstutzungsbeitrages aus.

Koordination
Internationale Beziehungen
Die Mitarbeit der Projektleiterin ETD

in der Expertengruppe des Europarates,

welche die «Journees euro-

peennes du patrimoine» europaweit

plant und durchführt, wurde dieses

Jahr wegen des Ausscheidens der

Geschäftsleiterm zurückgestellt.

Koordination im Bereich

Kulturguter-Erhaltung
Die NIKE sammelt weiterhin alle Daten

von Jahresversammlungen und

Fachtagungen und publiziert sie in

einer vollständigen Variante im Internet

sowie in einer Kurzfassung im

NIKE-Bulletin (Bubrik «Agenda»)

«Garteniahr 2006 -
Paradiese auf Zeit?»

Die Kampagnenleitung der von sechs

Organisationen getragenen, nationalen

Sensibilisierungskampagne war
mit beträchtlichen organisatorischen

und administrativen Arbeiten
verbunden, zum Beispiel mit
Sitzungsorganisation, Protokollieren, Me-

dienversanden und -kontakten. Ein

Teil konnte durch die auf 12 Monate

beschrankte 40%-Anstellung von

Susanna Buhler für Öffentlichkeitsarbeit

abgedeckt werden Zusätzlich

arbeiteten alle Mitarbeitenden der

NIKE mit. Diese Arbeit konnte zum

grössten Teil nicht aus dem Budget
des «Gartenjahr 2006» abgegolten
werden. Glücklicherweise konnten

Synergien zur übrigen Tätigkeit der

NIKE genutzt werden, beispielsweise

die Erfahrung in der Organisation

von (Medien-)Konferenzen und

-Versanden sowie der Ruckgriff auf die

reichen Adressbestande für solche

Aktivitäten.

Tagungen

Intensive Mitarbeit bei der
Organisation der ICOMOS-Tagung vom
2./3. November 2006 in Luzern zum

Thema: «Kulturgütererhaltung in der

Kulturpolitik»

Bezüglich Projekt «Koordination

des Weiterbildungs- und Tagungsangebotes

auf dem Gebiet der

Kulturguter-Erhaltung» fanden mit den

verschiedenen Akteuren - dies sind

das BAK/Sektion Heimatschutz und

Denkmalpflege, das BAFU/ENHK,

ICOMOS Schweiz und die EKD -
mehrere Gespräche statt. Der entwickelte

Projektentwurf liegt den beiden

involvierten Bundesamtern zur

Beurteilung vor.

Stiftung zur Forderung der
naturwissenschaftlichen und tech-

nologischen-konservatorischen
Lehre und Forschung auf dem

Gebiet der Denkmalpflege
Im Berichtsjahr wurde die Stiftung
und das von ihr in den Jahren 1991

bis 2006 betriebene Expert-Center
für Denkmalpflege mit den Labors an

der ETH Zürich und der ETH Lausanne

vollständig umstrukturiert. Das

Expert-Center wurde auf den 1.

Januar 2007 in das Institut für
Denkmalpflege und Bauforschung IDB der
ETH Zürich integriert Entsprechend
der Umstrukturierung und Neuausrichtung

wurden die Statuten geändert

Der NIKE - einem Gründungsmitglied

- steht nicht mehr ein

Stiftungsratssitzung ex officio, sondern

ein Sitz ad personam zur Verfügung.

Die wissenschaftliche Kommission

wurde aufgehoben Der Name

lautet seit dem 1. Januar 2007:

Stiftung zur Forderung der Denkmalpflege

durch naturwissenschaftliche Lehre,

Forschung und Beratung Ihr

Zweck besteht nicht mehr im Betrieb

des Expert-Centers, sondern sie wird
sich auf die finanzielle Unterstützung

von denkmalpflegerischen Projekten

beschränken

Politische Arbeit
Verschiebung der Förderschwerpunkte

im Bundesamt fur Kultur

Die erneuten Budgetkürzungen im

Bereich Heimatschutz und Denkmalpflege

veranlassten die Geschäftsstelle

zu verschiedenen Aktionen:

Versand des von der Vereinigung der

Schweizer Denkmalpfleger und

Denkmalpflegerinnen VSD verfassten Me-

diencommuniques. Lobbying bei

National- und Standeräten, das zu

einem Antrag von Therese Frosch

(Grüne) auf Erhöhung des Budgets
der Sektion Heimatschutz und

Denkmalpflege im BÄK um 2 Millionen

führte Vermittlung von Inhalten und

Rednern für eine 30-minütige
Sendung «Verteilkampf bei Kulturgeldern:
die Denkmalpflege zieht den

Kurzeren» («Reflexe auf Radio DRS 2,

22. November 2006).

Neugestaltung Finanzausgleich und

Aufgabenteilung zwischen Bund und

Kantonen NFA

Im Rahmen der langjährigen
Koordinationsarbeit der NIKE wurden die

Verantwortlichen der verschiedenen

kantonalen Fachstellen mit Mailings

zur Errichtung von Leistungsvereinbarungen

informiert

Kulturforderungsgesetz KFG/

Umsetzung BVArt. 69

Die Ergebnisse der Vernehmlassung
wurden in einem Evaluationsbericht

festgehalten. An seiner Sitzung vom
5 Juli 2006 hat der Gesamtbundesrat

die Vernehmlassungsresultate

zur Kenntnis genommen und sowohl

die Ergebnisse wie die Vorschläge

zum weiteren Vorgehen gutgeheis-

sen. Das BÄK erhielt den Auftrag, eine

Botschaft und einen uberarbeiteten

Gesetzesentwurf zu verfassen.

Die Antwort des Bundesrates auf die

Vernehmlassung (Botschaft) wird fur
den Frühling 2007 erwartet.

Am 9 November veranstaltete
Pro Cultura im Konzertsaal in Solo-

thurn ihre zweite Tagung («Eine Politik

fur die Kultur?»), die sich vertieft
mit Fragen zur nationalen Kulturpolitik,

zu den Bedingungen für die

Erhaltung von Kultur und Kulturgutern,
auseinandersetzte. Mit dabei waren

wiederum die Fachhochschule

Winterthur/Abteilung Kulturmanagement

sowie Pro Helvetia.

Dank
Zum Schluss des Jahresberichtes

2006 danken wir allen Institutionen
und Organisationen, Verbänden und

Fachstellen und ihren Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern ganz herzlich

fur die vielen interessanten Gespräche

und Anregungen im vergangenen

Jahr, die kontinuierliche Unter-

stutzung und fur das Vertrauen.

Dr Hans Widmer, Nationalrat

Präsident des Tragervereins NIKE

Dr Cordula M Kessler

Leiterin der NIKE ad interim

Luzern und Bern, 31 Dezember 2006
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Consultation

Une initiative precieuse: la nouvelle formation
«Artisanat et entretien des monuments».

Conventions de I'UNESCO pour
la sauvegarde du patrimoine
culturel immateriel et sur la
diversite culturelle

Dans une prise de position commune,

dont /'ensemble des motifs sont

exposes ci-dessous, le Centre national

d'information pour la conservation

des biens culturels NIKE, la Section

suisse du Conseil international
des monuments et des sites ICOMOS

et I'Association suisse de conservation

et restauration SCR declarent

approuver la ratification par la Suisse

des Conventions de I'UNESCO

pour la sauvegarde du patrimoine
culturel immateriel et sur la diversite
culturelle.

Position de principe
Les trois organisations signataires,
actives dans le domaine de la

conservation des biens culturels,
soutiennent fondamentalement la

ratification par la Suisse des deux

Conventions de I'UNESCO - deux

textes qui se completent I'un I'autre,

car il ne peut y avoir de diversite
culturelle sans les modes d'expression

propres au patrimoine culturel
immateriel.

La Convention pour la sauvegarde
du patrimoine culturel immateriel,

adoptee en 2003 par la Conference

generale de I'UNESCO, vise ä conser-

ver et a promouvoir des expressions

culturelles telles que la musique, le

theatre et la danse, de meme que des

connaissances traditionnelles concer-
nant l'environnement et des savoir-

faire traditionnels de I'artisanat: ces

realisations culturelles ne se trans-

mettent souvent que sous des

formes fragiles et ephemeres, dont on a

longtemps sous-estime I'importance

pour le sentiment d'identite des

regions et des nations et qui sont parti-
culierement menacees ä une epoque
oü la mondialisation tend ä uniformi-

ser les cultures et oü les traditions se

perdent.
La Convention sur la protection et

la promotion de la diversite des

expressions culturelles, adoptee en

2005 par la Conference generale de

I'UNESCO, cree dans le droit international

public une base juridique qui

fonde formellement le droit de cha-

que Etat de mener une politique
culturelle independante. Elle reconnaTt

la specificite des activites, des biens

et des services dans le domaine
culturel, en tant qu'ils vbhiculent une

identite, des valeurs et du sens: les

activites culturelles ne sont pas des

prestations au sens de l'economie de

marche et les produits culturels ne

sont pas des marchandises comme
les autres. Ces activitbs et ces
produits ne sauraient etre soumis aux

memes regies commerciales que les

prestations et marchandises
habituelles.

Observations sur la Convention
de I'UNESCO pour la sauvegarde
du patrimoine culturel immateriel
Sans une protection active du

patrimoine culturel immateriel, le

patrimoine culturel materiel risque de

subir des pertes irrbmediables: les

domaines du patrimoine immateriel

mentionnes dans la Convention

(art. 2) - les pratiques concernant la

nature et l'univers et les savoir-faire

lies ä I'artisanat traditionnel - sont
de premiere importance pour la

conservation des biens culturels,
mobiliers et immobiliers, et pour
l'entretien des paysages ambnages.
II s'agit, d'une part, de connaissances

anciennes, souvent sbculaires,

sur l'environnement (le savoir agri-
cole traditionnel) et de savoir-faire

artisanaux (travail de la pierre, de

l'argile, du bois, du metal, du cuir, du

papier, du verre, des textiles, etc.),
mais aussi, d'autre part, de la

transmission de savoirs sur les processus
de production de matbriaux modernes

(matieres synthbtiques, nou-

veaux alliages, technologie du verre,

etc.), qui ne peuvent pas toujours
etre legubs a la posterite dans leur

substance originale. II convient de

faire des recherches sur ces techniques,

d'en etablir des documentations,

de les conserver, de les

promouvoir et d'en assurer la

transmission. La Convention de I'UNESCO

pour la sauvegarde du patrimoine
culturel immatbriel fournit une base

importante pour la conduite de tels

travaux.
En tant qu'Etat partie, la

Confederation a des obligations, car c'est
eile qui represente la Suisse devant

ia communaute internationale. La

Confederation doit ainsi assumer

une täche de coordination, eile doit

creer les instruments necessaires et

en assurer la supervision. Cette mission

est exigeante, tant quant au travail

de conception qu'en ce qui

concerne les ressources financibres.
Nous estimons que I'etablisse-

ment d'une documentation soigneuse
du patrimoine immateriel est neces-

saire ä sa conservation. Seul un tel in-

ventaire (art. 12), congu comme une

liste representative, peut mettre en

evidence la diversite du patrimoine

en question, mais aussi les points oü

la situation est alarmante, les domaines

qui sont particulierement menaces.

L'elaboration, la coordination et
la mise ä jour d'un tel inventaire (ou

de tels inventaires) sont nbcessaire-

ment des täches relevant de la

Confederation, mais leur realisation

pratique pourrait etre confiee ä des

organismes prives. Le projet de

('«Inventaire suisse du patrimoine culturel

immateriel» sur I'lnternet, propose
dans le Rapport explicatif, nous sem-
ble tout a fait insuffisant, du moins

dans sa version actuelle. Ce repertoire

met en effet I'accent sur le

folklore et les arts populaires, alors que

nombre de savoir-faire artisanaux y

sont fortement sous-reprbsentbs.
La recommandation faite par la

Convention (art. 13) de designer ou,
si nbcessaire, de erber des organismes

de recherche sur le patrimoine
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culture! immateriel ainsi que des

institutions de formation (pour la formation

de base et pour le perfectionne-
ment) est ä notre avis essentielle, si

Ton entend garantir la transmission
des savoirs traditionnels aux generations

ä venir II faut agir concrete-

ment, encourager les institutions et

les programmes de formation de

base et de perfectionnement dejä

existants et combler des lacunes im-

portantes Des initiatives precieu-

ses, comme la nouvelle formation

«Artisanat et entretien des

monuments», mise en place par plusieurs

organisations de conservation des

biens culturels, mais qui est actuel-

lement encore limitee aux plätriers-

peintres, doivent etre reconnues

et soutenues durablement par la

Confederation et les cantons Les

organisations signataires sont tou-

jours disposees ä collaborer ä cette

mission
La sensibilisation du public a 1'im-

portance du patrimoine culturel
immateriel et l'encouragement des dif-

ferentes communautes ä respecter
mutuellement leur patrimoine culturel

immateriel, au niveau local,

national et international, figurent parmi
les principaux objectifs de la

Convention (art 14), pour atteindre

ces objectifs, il convient de prendre
des mesures substantielles L'elabo-

ration, prevue par la Convention,

d'une Liste representative du

patrimoine culturel immatbriel de l'huma-

nite, par analogie avec la Liste du

patrimoine mondial de I'UNESCO,

est bienvenue, mais insuffisante la

sensibilisation active de larges
couches de la population passe, par

exemple, par des campagnes (Jour-

nees europeennes du patrimoine,

Programme «echos» de Pro Helvetia,

etc des musees (Musee de I'habi-

tat rural de Ballenberg, Vitromusee

de Romont, Fondation Abegg de Rig-

gisberg, etc des congres et des

publications

Observations concernant la

Convention de I'UNESCO sur
la diversite culturelle
Nous appuyons la signature sans

reserves de la Convention La diversite
des expressions culturelles est par-

tie integrante de notre vision federa-

liste de l'Etat eile s'exprime dans la

souverainete des cantons en

matiere culturelle et dans la cohabitation

de langues et de cultures diffe-

rentes sur un territoire trhs exigu La

Suisse a d'ailleurs contribue de ma-

niere decisive ä Elaboration de la

Convention, ce qui lui a valu une

large estime internationale Au

niveau Interieur, il n'y a done que peu

d'interventions qui soient requises

Effets sur la politique etrangere
Souvent citee en exemple pour le

soin avec lequel elle preserve et

encourage sa diversite culturelle, la

Suisse a cependant une obligation
particuliere au niveau international
la Convention demande que le droit

superieur de la communaute internationale

accorde b la protection des

expressions culturelles la meme

importance qu'a la protection des inte-

rets d'ordre economique, ecologique
ou social La pratique suivie jusqu'ici

par notre pays en politique etrangere
et en economie exterieure devrait

etre corrigee en fonction de cette

exigence La Convention justifiera
Integration, au sein de la politique

etrangbre, d'une politique culturelle

plus active, ce pourrait etre I'occa-

sion de proceder a une reorganisation

des relations entre le Departement

federal de l'interieur DFI et le

Departement federal des affaires

etrangeres DFAE, attendue depuis

longtemps
lllustrons cette question par un

exemple pratique de ces derniers

temps, ou la prise en compte de

cette nouvelle Convention aurait pu

permettre de ponderer differemment
les facteurs de decision en pre¬

sence Recemment, la Suisse a

accorde, pour des montants tres ele-

vbs, la garantie des risques a I'ex-

portation pour la construction du

barrage d'llisu, en Turquie, malgre
les recommandations contraires des

organisations internationales de

I'UNESCO Cette construction aura

pour consequences le deplacement
des membres d'une minorite ethni-

que et la destruction par les eaux
d'un patrimoine culturel d'impor-
tance internationale L'article 3 de la

Convention aurait ainsi fourni ä notre

ministere des affaires etrangeres un

instrument de decision tres clair
L'article 5 prevoit de plus que les po-

litiques et les mesures adoptees par
un pays partie doivent etre compatibles

avec la Convention

L'article 10, qui encourage les

echanges internationaux en matiere
de conservation des biens culturels,

apporte une base nouvelle a ce do-

maine Cette disposition permettrait
ä nouveau de soutenir le projet de

I'ICOMOS qui, a Cuba, enseigne b

des artisans traditionnels ('application

des techniques historiques de

crepissage (actuellement, ce projet
ne regoit malheureusement plus le

soutien de la Confederation)

L'article 14 pourrait etre particu-
lierement favorable a des projets de

ce genre, puisqu'il encourage la

cooperation pour le developpement
Avec la Convention, des projets
culturels importants pour l'identite de

la rbgion concernee pourraient s'ap-

puyer sur une bonne base legale ce

serait par exemple le cas de l'initia-

tive suisse - proposee par la section

suisse de I'ICOMOS et I'ICOMOS

internationale - de reconstruction du

Souk de Baalbek (au Liban), qui vise ä

permettre le reamenagement d'ate-
liers artisanaux traditionnels et b

soutenir par ce biais I'artisanat indigene

et les petites structures familiales
La question de savoir si le traite-

ment preferentiel pour les pays en

developpement que prevoirT8hyc/e
16 pose ou non un probleme depend
de la maniere, large ou restrictive,
dont il sera applique On devra de

toute fagon bientot redefinir la

notion de «pays en developpement»,

en fonction des experiences faites

au niveau international avec les nou-

veaux lander allemands, ou avec les

nouveaux pays membres de I'UE

apres son elargissement ä l'Est

Effets sur la politique Interieure
Nous nous felicitons tout particulie-
rement des possibilities ouvertes par
l'article 6d en matiere d'engagement
financier de la Confederation

L'article 10 encourage la Suisse b

s'engager plus vigoureusement dans

le domaine de la formation, puisqu'il

prevoit que les Etats parties s'em-

ploieront ä promouvoir la creativite et
ä renforcer les capacites de production

par la mise en place de programmes

d'education, de formation et

d'echanges dans le domaine des

industries culturelles L'article 19 pro-
meut clairement, outre la cooperation
et l'echange des informations, la

«diffusion de l'information», c'est-ä-dire

l'bdition de publications (ICOMOS,

NIKE) ou la gestion de sites Internet

Nous nous rejouissons ä I'idee que
la Suisse, en assumant ses responsa-
bilites en matiere d'echange, d'ana-

lyse et de diffusion de l'information et

en mettant a profit sa structure fedb-

raliste, pourra dans ces domaines

mettre des ressources et des moyens

importants ä la disposition des milieux

Interesses, au niveau international

Centre national d'mformation pour la

conservation des biens culturels NIKE

Section suisse du Conseil international

des monuments et des sites ICOMOS

Association suisse de conservation

et restauration SCR

Berne, le 22 mars 2007
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